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Es kommt ein Schiff, gelEs kommt ein Schiff, gelEs kommt ein Schiff, gelEs kommt ein Schiff, gelaaaadendendenden    
bis an sein' höchsten Bord,bis an sein' höchsten Bord,bis an sein' höchsten Bord,bis an sein' höchsten Bord,    

trägt Gottes Sohn voll Gnträgt Gottes Sohn voll Gnträgt Gottes Sohn voll Gnträgt Gottes Sohn voll Gnaaaaden,den,den,den,    
des Vaters ewigs W ort.des Vaters ewigs W ort.des Vaters ewigs W ort.des Vaters ewigs W ort.    

Das Schiff geht still im TriDas Schiff geht still im TriDas Schiff geht still im TriDas Schiff geht still im Trieeeebe,be,be,be,    
es trägt ein teure Last;es trägt ein teure Last;es trägt ein teure Last;es trägt ein teure Last;    
das Segel ist die Liebe,das Segel ist die Liebe,das Segel ist die Liebe,das Segel ist die Liebe,    

der Heilig Geist der M ast.der Heilig Geist der M ast.der Heilig Geist der M ast.der Heilig Geist der M ast.    
Der Anker haft' auf Erden,Der Anker haft' auf Erden,Der Anker haft' auf Erden,Der Anker haft' auf Erden,    
da ist das Schiff am Land.da ist das Schiff am Land.da ist das Schiff am Land.da ist das Schiff am Land.    

Das W ort w ill Fleisch uns weDas W ort w ill Fleisch uns weDas W ort w ill Fleisch uns weDas W ort w ill Fleisch uns werrrrden,den,den,den,    
der Sohn ist uns gesandt.der Sohn ist uns gesandt.der Sohn ist uns gesandt.der Sohn ist uns gesandt.    

Es kommt ein Schiff, geladen…  
... aber wo kann es fest machen? Schiffe, die 
unterwegs sind, brauchen einen Platz, an dem 
sie ankern können. Einen sicheren Hafen. Viel-
leicht ist darum gerade das Schiff immer wieder 
ein Bild für das Leben. Da geht es nicht immer 
"still im Triebe". Wellen schlagen höher, die See 
ist unruhig, und wenn es 
dann mit der Steuerung 
schwierig wird, sehnt 
man sich nach dem 
sicheren Hafen. 
Bilder der Sicherheit 
und Ruhe prägen auch 
die Zeit rund um Weih-
nachten. Sie knüpfen 
bei unseren eigenen 
Sehnsüchten und Hoff-
nungen an. Insofern 
können sie uns Halt 
geben. Manchmal sind 
es einfach vertraute Klänge, die so etwas in uns 
ansprechen.  
Das Bild mit dem vereisten Ring an einem Boot 
ließ mich daran denken, dass das Festmachen 
wichtig ist, aber manchmal auch schwierig. Mir 
fiel ein, dass es nicht besonders attraktiv ist, ei-
sigkaltes Eisen anzufassen. Also ist dieser Ring 
erst einmal keiner, der schon an sich dazu auf-
fordert, an ihm festzumachen. Auf der anderen 
Seite ist er aber gerade mit 
dem Raureif besonders schön. 
Und so, wie sich der Rost dar-
auf zeigt, sicherlich auch kein 
Ring mit dem in letzter Zeit et-
was fest gemacht worden ist. 
Zurück zu unserem Leben: Der 
vereiste Ring fragt mich, wo ich 
in der Vergangenheit oder in 
diesem Jahr nicht fest gemacht 
habe. Und ob es sich nicht 
lohnt, auch so einen kalten, 
verrosteten Ring mal anzu-
schauen und - wenn auch mit 
Überwindung - da wieder fest-
zumachen. Wem bin ich lange 
nicht mehr begegnet? Wen 
oder was habe ich aus den 
Augen verloren, obwohl es doch sehr nett war? 
Was hat mich gehindert? Diese Fragen sind erst 
einmal Fragen des Herzens. Fragen, die wir in 
uns bewegen dürfen, ohne eine zu schnelle Ant-
wort finden zu müssen. Und die Antworten des 
Herzens sind ja meist auch die ehrlichsten. Nicht 
immer sind sie für die anderen gedacht. Nicht 
immer sind sie uns selber angenehm. Weil viel-
leicht auch verwerflich. Weil sie vielleicht andere 
verletzen könnten? 
Mitten in diese Gedanken kommt das Schiff, ge-
laden bis an sein’ höchsten Bord. Gerade wenn 

wir ganz nah bei unserem Herzen sind, möchte 
Gott mit diesem Schiff bei uns fest machen. Aber 
nicht, um eine Ladung der Häme oder morali-
schen Verurteilung über uns zu löschen. Er 
möchte mit seinem Schiff im Herzen fest ma-
chen. Und die Ladung ist all das, was er uns ge-

ben möchte. Mit seiner 
Ruhe, ja Zärtlichkeit, 
mit der er bei uns anle-
gen möchte. Mit dem 
Segel der Liebe und 
dem Mast des heiligen 
Geistes, der standhaft 
diese Liebe hält. An 
Bord sein Sohn. Das 
ewige Wort, seine Zu-
sage an uns Menschen, 
dass er uns geschaffen 
und erwählt hat, seinen 
Bund mit uns Men-

schen in seinem Sohn bekräftigt und ausweitet. 
Sein Wort soll Fleisch uns werden. Mitten in die 
Gedanken des Herzens. 
Das Schiff, das da kommt, will uns etwas brin-
gen, uns mit seiner Fracht stützen und schützen. 
Mir ist diese Ladung gerade in der Advents- und 
Weihnachtszeit besonders wichtig geworden. In 
der Begegnung mit vielen Menschen, mit den 
Gedanken zum Jahreswechsel, in dem - manch-

mal schwierigen - Nach-
denken über Gewesenes 
und Kommendes.  
In diesem Bild bekommen 
für mich auch die Vorsätze 
für das neue Jahr eine 
Tiefe, die über ein "Mehr 
gutes tun " oder "Abneh-
men" hinaus gehen. 
Wo kann ich "fest ma-
chen"? Wo finde ich Halt 
und Sicherheit? An wel-
chem Steg habe ich lange 
nicht mehr angelegt? Wo 
will ich hin? Gibt es dort 
auch einen Zielhafen? 
Die Botschaft des Liedes 
kann da Hoffnung geben. 

Das Schiff Gottes ist auch uns ein Halt, an dem 
wir fest machen dürfen. Auf das wir uns ver-
lassen dürfen, auch wenn das Wasser noch so 
unruhig ist. Er ist mit uns unterwegs. Und es ist 
Ermutigung, auch manchen ungemütlichen, ver-
rosteten Ring als Halt zu sehen und zu ergreifen. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen eine 
nachdenkliche, aber auch segensreiche Zeit rund 
um Weihnachten. 

Ihr Pfarrer Gerd Götz 

Foto: Hier und Titel: Manfred Nuding bei pixelio.de  



24. Adventskonzert 
am 2. Advent, 4.12.2011, 18.00 Uhr 

in der Lukaskirche 

 

Es spielt das  

Ausonius-Quartett  
Streichquartett des Vereins der Musikfreunde 

Koblenz 1872 e.V. 
mit Fritz Gorzny (Violine), Heinz Engel (Violine), Wolfgang 
Dahlmann (Viola),  Volkhart Lehmann (Violoncello) und als  

Gast Jörg Buff (Violoncello) 

und als Sopranistin  
Melanie Klöckner 

LUIGI BOCCHERINI 
Streichquintett "L'Uccelliera"  
(Das Vogelhaus) in D-Dur  

FRANZ SCHUBERT 
Streichquartett in a-Moll  
op. 29 (Rosamunde-Quartett) 

NINO ROTA 
Il Presepio (Die Krippe)  
für Streichquartett und Sopran  

 
Aus Anlass des Konzertes bitten wir um eine Spende für die 

 
Stiftung für Kinder- und Jugendarbeit der Evangelischen Kirchen-

gemeinde Vallendar 

  

Goldene Konfirmation 
Sonntag 22. April 2012 

Wir wollen auch im 
Jahre 2012 wieder die-
jenigen, die vor 50 Jah-
ren konfirmiert worden 
sind, einladen, im Got-
tesdienst an ihre Kon-
firmation erinnert und 
noch einmal unter den 
Segen Gottes gestellt 
zu werden.  
Eingeladen sind alle, die vor 50 oder mehr Jah-
ren konfirmiert worden sind, sei es in Vallendar 
oder anderswo. 
Wenn Sie Interesse haben, in Vallendar ihre 
Goldene Konfirmation zu feiern, melden Sie sich 
bitte im Evangelischen Gemeindbüro (0261-
60095).  

Adventsfeier am 3. Advent, 
Sonntag, 11. Dezember 

Im Gemeindezentrum Mallendarer Berg 

Unter dem Motto "Mit Trompeten und Posaunen 
jauchzet vor dem HERRN, dem König!" laden wir 
Sie herzlich ein zur Adventsfeier am 3. Advent . 

Ein besonderes Schmankerl wird die Musik sein, 
die wir in diesem Jahr zu diesem Anlass gefun-
den haben: weihnachtliche Klänge mit Alphorn 
und Susaphon sind vielleicht etwas ungewöhn-
lich, aber doch eine wirklich schöne Sache. Las-
sen Sie sich überraschen. 

Wir haben folgendes Programm geplant: 

15.00 Uhr Begrüßung und Weihnachtliche Musik 
mit Alphörnern 

15.30-16.30 Uhr Kaffeetrinken und Unterhaltung 

16.30 Uhr Gedanken und Geschenke zum  
Advent, Singen mit dem Susaphon 

Kinder, Familien, Junioren und Senioren sind 
eingeladen, allein oder gemeinsam zu kommen.  

Für die Hin- und Rückfahrt haben wir Fahrtmög-
lichkeiten vorgesehen: 

14.15 Uhr Weitersburg Kirche 

14.25 Uhr Vallendar Sparkasse 

14.40 Uhr Residenz Humboldthöhe 

Rückfahrt ca. 17.30 Uhr 

Wenn Sie die Fahrtmöglichkeiten nutzen wollen, 
melden Sie sich bitte im Gemeindebüro unter 
Tel. 0261-60095 oder per E-mail unter  
vallendar@ekir.de an. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Gemeindeversammlung 
15. Januar 2012 im Gemeindezentrum 

Das Presbyterium lädt sehr herzlich ein zum Got-
tesdienst mit anschließender Gemeindever-
sammlung am Sonntag, den 15. Januar um 
10.00 Uhr ins Evangelische Gemeindezentrum 
auf dem Mallendarer Berg. 
Hier stellen sich die Kandidatinnen und Kandida-
ten für die zehn zu vergebenden Plätze im Pres-
byterium vor. 
Der Rückblick auf das vergangene Jahr und die 
Aussichten und Planungen für die kommenden 
Jahre werden weitere Themen dieser jährlichen 
Versammlung sein. 
Wer etwas Wichtiges auf die Tagesordnung brin-
gen möchte, melde dies bitte beim Vorsitzenden 
des Presbyteriums, Pfarrer Götz, an. Eine detail-
lierte Einladung erfolgt Anfang Januar. Der Got-
tesdienst in der Lukaskirche entfällt an diesem 
Tag. 



Unterricht kann soooo lecker sein 
Konfirmanden unterwegs im Hunsrück 

Schokolade, süße Früchte, Spannung und Spaß. 
So könnte man kurz - zu kurz - das Wochenende 
vom 10. bis 12. November zusammenfassen. 
13 KonfirmandInnen und 8 Betreuer waren un-
terwegs, um zu lernen und miteinander Aben-
teuer zu bestehen. Das Abenteuer stand am An-
fang. Das Haus "Funtasie" in Kastellaun bietet 
eine besondere Attraktion: einen Kletterpark di-
rekt in der Nähe. Und dazu noch das Angebot, 
auch einmal nachts die Herausforderung in 
schwindelerregender Höhe zu suchen. So wur-
den direkt nach Ankunft Klettergeschirre ausge-
teilt, die Gruppe eingewiesen und dann ging es 
im Dunkeln auf den Hochseilparcour.  

 
So manch einer musste sich ganz schön stre-
cken, aber alle kamen sicher und ein wenig 
durchgefroren wieder zu Hause an. Dort wartete 
schon ein warmer 
Kakao, den Pfarrer 
Götz vorbereitet hatte, 
der mit der 
Begründung, "er müs-
se noch etwas 
vorbereiten", nicht 
mitgeklettert war. 
Am nächsten Tag ging 

es dann mitten in 
das Thema 
„Schokolade“ in 
der einen Gruppe 
und „Südfrüchte“ 
in der anderen - 
mit "blindem" 
Probieren der 
köstlichen Süßig-

keiten und sich das Ganze mal in Ruhe auf der 
Zunge zergehen Lassen.  
So näherten sich die Jugendlichen dem eigentli-
chen Thema an: Wo kommt sie eigentlich her, 
die Schokolade? Ein Film und eine anschließen-
de Diskussion klärten diese Frage, warfen aber 
auch neue auf: Wie ist das mit der Gerechtigkeit 
im Handel? Und schließlich auch die wichtigste 

für das Wochenende: was hat das mit Konfi zu 
tun? Auch die "Früchtchen" konnten sich mit die-
sen Fragen beschäftigen. Ein  Globus half hier 
bei der Frage, wo die Sternfrucht denn wächst 
oder die Orangen für unseren Saft herkommen. 
Und wer muss dafür unter welchen Bedingungen 
arbeiten?  

Gut ist, dass es Alternativen zu Kinderarbeit in 
Kakaoplantagen gibt oder zum Beispiel Oran-
gensaft und viele andere Produkte wie Schoko-
lade und Kaffee aus Fairem Handel. 
Zur Entspannung nach anstrengender geistiger 
Arbeit über den ganzen Tag, gab es schließlich 
leckere Cocktails, selbstgemachte Schokolade, 
Obstsalat, Früchtequark, selbstgemacht Pizza…. 
Überdies wurden immer wieder Pausen für Spaß 
und Freizeit eingelegt. So konnte nicht nur mit 
dem Kopf gelernt, sondern unter guter Anleitung 
der Ehrenamtlichen auch immer wieder etwas mit 
der Gruppe erlebt werden. 

Der Gemeindepädagoge Immo Meyer bringt es 
auf den Punkt: "Lernen geschieht nicht nur durch 
Arbeitsblätter und Auswendiglernen. Die eigene 
Erfahrung in einer Gruppe zu reflektieren, kann 
junge Menschen sehr gut an Inhalte heranführen, 
die ihnen sonst vielleicht fremd bleiben würden." 
Pfarre Götz ergänzt: "Das hat entscheidend viel 
mit dem Lernen im Glauben und damit mit der 
Vorbereitung auf die Konfirmation zu tun." So 
bleibt von diesem Wochenende nur zu sagen, 
dass es sehr schön war und  eine Menge gelernt 
wurde. 

Aus rechtlichen Grün-
den dürfen wir diese 
Bilder im Internet nicht 
veröffentlichen. 
Wir bitten um Ihr Ver-
ständnis.  



Presbyteriumswahl 2012 
Am 5. Februar wird das Leitungsgremium der Gemeinde  neu gewählt  

Ohne sie geht wenig in der rheinischen Kir-
che: Rund 9400 Presbyterinnen und Presby-
ter entscheiden vor Ort über das gemeindli-
che Leben. In Vallendar treten elf Kandidatin-
nen und Kandidaten für dieses wichtige Amt 
an. 

Man könnte meinen, der Apostel Paulus muss 
„ne kölsche Jung“ gewesen sein. Zumindest 
mental. Wie anders ist es zu erklären, dass sich 
das kölsche Grundgesetz für Toleranz schon im 
Korintherbrief finden lässt? Nicht wortwörtlich, 
aber doch sinngemäß: „Viele Glieder - ein Leib“, 
schreibt Paulus dort. „Jeder Jeck ist anders“, 
würde vielleicht ein Presbyter aus Köln sagen, 
„und alle werden gebraucht.“ Wobei kein Presby-
ter ernsthaft das Treiben in der fünften Jahreszeit 
mit der Arbeit im Presbyterium vergleichen wür-
de. Meistens jedenfalls. 

Klar ist aber: In rheinischen Presbyterien kom-
men ganz verschiedene Menschen zusammen. 
Mit ihren Kenntnissen und Erfahrungen sorgen 
sie dafür, dass die mehrheitlich ehrenamtliche 
Gemeindeleitung auch in Zeiten schwieriger 
Spar- und Strukturdebatten funktioniert. Zum 
typisch rheinischen Leitungsteam gehört neben 
dem Pfarrer oder der Pfarrerin, die meist - aber 
nicht immer! - den Vorsitz haben, die Hausfrau, 
die in vielen Gemeindegruppen mitmischt. Die 
engagierte Mitarbeiterin oder der pensionierte 
Sparkassendirektor, der den Haushalt im Blick 
hat. Die Lehrerin, die von einer lebendigen Ge-
meinde träumt, und der Verwaltungsbeamte, der 
Neuerungen eher misstraut. Der Handwerks-
meister, der findet, „Kirche muss im Dorf blei-
ben“, und die Juristin, die leidenschaftlich wider-
spricht, wenn ihre Freunde sie fragen, warum sie 
sich neben dem Job auch noch das Presbyte-
ramt antut. „Wir leiten die Gemeinde“, sagt sie 
dann. „Wir können etwas bewegen.“  

Aus der Vielzahl der Professionen entsteht so ein 
Gemisch, das Gemeinde repräsentiert aber auch 
weiterbringen und lebendig halten kann. 
Die Kandidierenden in Vallendar werden Ihnen in 
einer Sonderausgabe des "Miteinander" am An-
fang des Jahres vorgestellt. 

Tatsächlich geht ohne die Presbyterien wenig in 
der rheinischen Kirche. Das macht sie selbstbe-
wusst. Sie wählen Pfarrerinnen und Pfarrer, stel-
len ihre Haushalte in eigener Verantwortung auf. 
Sie entscheiden z.B. über Verwaltungsfragen, 
über die Renovierung der Kirche, die Zulassung 
zur Konfirmation und den Gottesdienstablauf. Sie 
sind verantwortlich für das Gemeindeleben.  

Dabei geht es in den Debatten manchmal sehr 
engagiert zu, aber nie unfair. Rheinische Presby-

terien bemühen sich um Einmütigkeit. Das 
schreibt auch die Kirchenordnung vor. Die De-
batte soll so verlaufen, dass Minderheiten eine 
Mehrheitsentscheidung mittragen können. Auch 
das unterscheidet die Arbeit im Presbyterium von 
der in anderen Gremien. Was die Gemeinde-
Manager entscheiden, muss Hand und Fuß ha-
ben. Daran hängen Wohl und Wehe der Kir-
chengemeinde. Eine Menge Verantwortung. Das 
weiß auch die Kirchenleitung: „Presbyterinnen 
und Presbyter schenken ihrer Kirche unwahr-
scheinlich viel: Zeit, Energie, Sachkenntnis“, sagt 
Vizepräses Petra Bosse-Huber. Und in manchen 
Momenten auch eine gehörige Portion Leidens-
bereitschaft. „Ja, bin ich jeck?“, fragt sich da viel-
leicht der Presbyter Köln. Manchmal schon. Aber 
es lohnt sich. 

 
 

Wichtige Termine zur Wahl in 2012 
 
15. Januar Gemeindezentrum 10.00 Uhr 
Gottesdienst mit Gemeindeversammlung und  
Vorstellung der Kandidierenden 

5. Februar in den Wahllokalen 
11.00 Uhr bis 18.00 Uhr Wahlen 

4. März Lukaskirche 10.00 Uhr  
Einführung des neuen Presbyteriums und  
Verabschiedung des Alten. 



Studienreise 2012 
„Weser-Renaissance“ 

Unterwegs auf der Märchenstraße  
zwischen Karlshafen und Minden 

Unsere nächste Studienreise vom 23. bis 26. 
August führt entlang der Märchenstraße an die 
Mittelweser. In der Region lebten und wirkten 
zumindest zeitweilig die Gebrüder Grimm, Wil-
helm Busch oder der Lügenbaron Münchhausen. 

Kulturgeschichtlich ist die Weser-Renaissance 
mit ihren wunderschönen Bauten in Minden, Rin-
teln, Bückeburg, Stadthagen, Hämelschenburg, 
Hameln, Hann. Münden und vielen anderen 
Städten hervorzuheben. 
Unsere Quartierstadt Rinteln  war früher sogar 
mal eine Universitätsstadt (gegründet 1621, ge-
schlossen 1810 durch Jérôme Napoleon). Sie ist 
heute ein kleines überschaubares Städtchen mit 
schönen Fachwerkbauten.  
Die Stadt Stadthagen  überzeugt zum Beispiel 
durch die St. Martinikirche mit angebautem und 
überregional berühmtem, siebeneckigem Mauso-
leum.  
Wir besuchen in Bückeburg  (ehem. Residenz-
stadt des Fürstentums Schaumburg-Lippe) die 
Stadt, das Schloss sowie das größte Mausoleum 
nördlich der Alpen (Begräbnisstätte des Fürsten-
hauses Schaumburg-Lippe). Sollte noch Zeit 
verbleiben, können wir das Märchenmuseum in 
Bad Oeynhausen besuchen. 
Über das Stift Fischbeck (eine romanische 
Kreuzbasilika aus dem 12. Jahrhundert) geht es 
am nächsten Tag weiter nach Hameln , der be-
kannten „Rattenfängerstadt“. Der Rückweg führt 
uns dann zum Renaissanceschloss Hämel-
schenburg . 
Nach dem Sonntagsgottesdienst in der St. Niko-
laikirche von Rinteln geht es über das Kaiser-
Wilhelm-Denkmal bei der Porta Westfalica  wie-
der zurück nach Vallendar. 
 

Anmeldeunterlagen sind ab dem 1. Februar 
2012 im Gemeindebüro erhältlich oder im  

Internet unter www.vallendar-evangelisch.de 
abzurufen 

 
Halt geben in schwerer Zeit ! 
Die Situation auf dem Arbeitsmarkt hat sich wei-
ter entspannt. Die Diskussionen der letzten Wo-
chen zeigen aber auch: Selbst mit einer vollen 
Stelle ist es vielen nicht mehr möglich, sich oder 
ihre Familie über Wasser zu halten.  
Für uns als evangelische Kirchengemeinde gilt 
deshalb weiterhin: Es ist wichtig, Menschen un-
bürokratisch zu unterstützen. Wir können zwar 
mit unseren Mitteln die schwierigen Strukturen 
nicht ändern, aber doch in mancher Situation 
konkrete Hilfe leisten. 
Zu unserem diakonischen Engagement gehören 
auch die inklusive Arbeit mit Menschen mit Be-
hinderung, zum Beispiel in der Kinder- und Ju-
gendarbeit, oder die Unterstützung von Familien 
durch Zuschüsse zu Freizeiten unserer Gemein-
de.  

Darum bitten wir Sie um Ihre Unterstützung mit 
einem Beitrag für die Diakonie unserer Gemein-
de. In den vergangenen Jahren konnten wir da-
mit an vielen Stellen das Leben für bedürftige 
Menschen erträglicher machen. 
Diese Zeichen der Hoffnung sind wichtig. 
In den nächsten Tagen erreicht Sie ein Schrei-
ben, dem ein Überweisungsträger beigefügt ist. 
Sollten Sie aber unabhängig davon etwas für die 
Diakonie unserer Gemeinde spenden wollen, 
benutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  

Evangelische Kirchengemeinde Vallendar  

Kontonummer: 1026 720 
Volksbank Vallendar-Niederwerth  
BLZ 570 634 78 

Bitte geben Sie den Verwendungszweck "Diako-
niebeitrag 2011" und Ihren Namen an, dann kön-
nen wir Ihnen eine Spendenbescheinigung aus-
stellen. 

Schon jetzt bedanken wir 
uns für Ihre Großzügigkeit 



Gruppen und Termine
Montagsrunde 

Frauen-Gesprächskreis 
       Gemeindezentrum Mallendarer Berg 

Montag, 5. Dezember, 20.00 Uhr 
„Weihnachten in Westerwälder Mundart“ 

Montag, 9. Januar, 20.00 Uhr 

Montag, 6. Februar, 20.00 Uhr 

Leitung: Renate Schäfer 

 

Posaunenchor 
mittwochs, 19.00 Uhr 

Gemeindezentrum Mallendarer Berg 
Leitung: Hartmut Koch 

 

Posaunen-Kids  
mittwochs, 18.00 - 19.00 Uhr 
Für junge Bläser ab 8 Jahren  

Gemeindezentrum Mallendarer Berg 
Leitung: Hartmut Koch, Tel. 0261 - 61591  

 

Gospelchor 
dienstags, 20.00 Uhr 

Gemeindezentrum Mallendarer Berg 
Leitung: Stefan Fetsch 

 

Haus-Bibelkreis 
freitags, 20.00 Uhr 

27. Januar, 24. Februar 

bei Familie Jeckstadt, Düppelstraße 9b 

 

Besuchsdienst /  Helferinnenkreis  

Donnerstag, 8. Dezember, 9.00 Uhr  
Gemeindezentrum Mallendarer Berg 

Donnerstag, 12. Januar, 9.00 Uhr 
Gemeindezentrum Mallendarer Berg 

Donnerstag, 9. Februar,  9.00 Uhr 
Gemeindehaus Weitersburger Weg 

Leitung: Pfarrer Gerd Götz 

 

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich bitte einfach an unser Büro,  
Tel. 0261-60095. Dort werden wir  

Ihnen gerne weiterhelfen. 
 

Aktiver Rentner-Treff  
Einmal monatlich mittwochs, 15.30 - 17.30 Uhr 

Gemeindezentrum  
Mallendarer Berg 

14. Dezember  
Die Auferstehungssymphonie von G. Mahler  

(Als Referent G. Kappus) 

11. Januar 
Die Taufe  

(Als Referent Pfarrer Götz) 

Leitung: Günter Seehaus 

 

Seniorenbegegnung Mallendarer Berg  
mittwochs, 14.30 Uhr  

Gemeindezentrum Mallendarer Berg  

7. Dezember - Apfel, Nuss und Mandelkern 

14. Dezember - 12.00 Uhr  - Weihnachtsfeier   

4. Januar- 11.00 Uhr  - Neujahrsbrunch 

18. Januar - Mit Vertrauen in das neues Jahr 

1. Februar - Spielenachmittag 

15. Februar - Helau, Alaaf …  

29. Februar - 12.00 Uhr  - Heringsessen 

Leitung: Gisela Ledwig-Gabriel, Erna Falke 

 

Seniorentreff Weitersburger Weg 
mittwochs, 14.30 Uhr,  

Gemeindehaus Weitersburger Weg 

30. November - Nikolausfeier 

14. Dezember - 12.00 Uhr  Weihnachtsessen 
mit anschließender Feier 

28. Dezember-  Kein Treffen 

11. Januar - Wir begrüßen das neue Jahr 

25. Januar - 12.00 Uhr  -  Deppekuchenessen  

8. Februar 14.11 Uhr - Karnevalsfeier 

22. Februar - Heringsessen 

Leitung: Reingard Lemmes 

 

Der Gemeindebrief "Miteinander" wird herausge-
geben von der Evangelischen Kirchengemeinde 
Vallendar, Weitersburger Weg 8, 56179 Vallen-
dar E-Mail: vallendar@ekir.de,  
V.i.S.d.P.: Pfr. Gerd Götz 
Homepage: www.vallendar-evangelisch.de   

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

ART 



Wir laden ein zum Gottesdienst 

Dezember 2011 
1. Advent, Sonntag, 27.11. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfr. Götz 
Zum 40jährigen Bestehen der Helferinnengruppe 

2. Advent, Sonntag, 04.12. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfr. Götz 
11.30 Uhr Gemeindezentrum, Pfr. Götz  

3. Advent, Sonntag, 11.12. 
10.00 Uhr Lukaskirche GmA, Pfr. Götz 

4. Advent, Sonntag, 18.12. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfrin. Stein 

Heiligabend, Freitag, 24.12. 

16.00 Uhr Gemeindezentrum 
Familiengottesdienst, Pfr. Götz 

17.00 Uhr Gemeindezentrum 
G gestaltet von den Konfirmanden, Pfr. Götz 

18.30 Uhr Lukaskirche, Christvesper,  
Pfr. Götz 

23.00 Uhr Lukaskirche, Christmette, Pfr. Götz 

1. Weihnachtstag, Samstag, 25.12. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pastorin Frenz 

2. Weihnachtstag, Sonntag, 26.12. 
10.00 Uhr Gemeindezentrum G,  
Pfr. i.R. Schneidewind mit Gospelchor 

Altjahresabend, Samstag, 31.12. 
18.00 Uhr Lukaskirche G, Pfr. Götz 

 

Januar 2012 
Neujahr, Sonntag, 01.01. 
18.00 Uhr Gemeindezentrum G, Pfr. Götz 

Sonntag, 08.01. 
10.00 Uhr Lukaskirche GmA, Pastor Becker 

Sonntag, 15.01. 
Kein Gottesdienst in der Lukaskirche 
10.00 GmA mit Gemeindeversammlung  im 
Gemeindezentrum mit Vorstellung der 
Kandidaten zur Presbyteriumswahl  

Sonntag, 22.01. 
10.00 Uhr Lukaskirche GmT, Pfr. Götz  

Sonntag, 29.01. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfrin. Martin 

 

G = Gottesdienst 
GmT = Gottesdienst mit Taufe 
GmA = Gottesdienst mit Abendmahl 

Februar 2012  

Sonntag, 05.02. Presbyteriumswahl 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfr. Götz 
11.30 Uhr Gemeindezentrum G, Pfr. Götz 

Sonntag, 12.02. 
10.00 Uhr Lukaskirche GmA, Pfr. Götz 

Sonntag, 19.02. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfr. Götz 
11.30 Uhr Gemeindezentrum GmA, Pfr. Götz 

Sonntag, 26.02. 
10.00 Uhr Lukaskirche G, Pfrin. Büttner 

 

Seniorenheim St. Josef 

freitags, 15.30 Uhr Kapelle 

2. Dezember , Pfr. Götz 

13. Januar,  Pfr. Götz 

3. Februar,  Pfr. Götz 

17. Februar,  Pfr. Götz 

 

Residenz Humboldthöhe  
samstags, 18.00 Uhr Andachtsraum 

3. Dezember, Pfr. Götz 

4. Februar, Pfr. Götz 

 

Kindergottesdienst im 
Gemeindezentrum 
Mallendarer Berg 

11.30 – 12.30 Uhr 

Sonntag, 4. Dezember 

Sonntag, 5. Februar 

mit dem KiGo-Team 
Anke Baldus, Bettina Schmitt, Annette Gangeler 

 

Das Team der Evangelischen Gemeinde 
wünscht allen  

gesegnete und frohe Festtage 

 

Unsere Gottesdienststätten sind 
auch für Menschen mit 

Gehbehinderung zu erreichen 


